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Vor ZV Jahren
Ein Gedenkblatt an Friedrich Wilhelm III

gestorben 7 Juni 1840

Am 7 Juni 1840 legte Friedrich Wilhelm III sem
müdes Hanpt zur ewigen Ruhe nieder Beinahe 43 Jahr
vom 16 November 1797 an hatte er Preußens Lande
und Volk regiert und mit ihnen all die Erniedrigungen
und schweren Bedrängnisse ertragen müssen Schon
30 Jahre vorher am 19 Juli 1810 war seine geliebte
Gemahlin die unvergeßliche Königin Luise die treue Ge
fährtin in schweren Zeiten die so oft mit ihrem trösten
den Zuspruch und ihrer Begeisterung seinen wankenden
Muth emporgerichtet auf einer Reise zu ihrem Vater in
Hohenzieritz gestorben und ruhte friedlich in Charlotten
burgs kühler Erde

Friedrich Wilhelm hatte in der Zeit der Freiheitskriege
und insbesondere 1815 als er das Volk zum zweiten
Mal zum Kampf gegen Napoleon aufrufen mußte der
preußischen Nation als Pfand seines Vertrauens eine
Repräsentativ Versammlung versprochen Aus den Pro
vinzialständen sollte eine Versammlung von Landes
Repräfentanten gewählt werden welche Körperschaft in
Berlin tagen und deren Wirksamkeit sich auf die Be
rathung der Gesetzgebung über persönliche und Eigenthums
rechte sowie die Besteuerung erstrecken sollte

Friedrich Wilhelm hatte wohl durch Einführung der
allgemeinen Schulpflicht dem Volks fchulwesen eine feste
Grundlage gegeben auch hatte die preußilche Regierung
in den ersten Dezenniin seit dem Befreiungskriege durch
eine einsichtige Verwaltung einen dauernden Ersolg er
rungen doch verhielten sich die Stimmen in den neuen
Provinzen ablehnend auch in Altpreußen regte sich der
Mißmuth Man verlangte die Einlösung des gegebenen
Versprechens an welche msn nicht mehr nach dem Wart
burgseste 1817 glauben wollte umsomehr als man
populäre Männer wie Iahn Arndt und Walker verhaften
ließ und selbst einen Gneisenau und Schleiermacher mit
Spionen umgab Das preußische Volk das mit Gut
und Blut den Thron und Staat wieder aufgerichtet war
um seine höchsten Ideale gebracht während sich die
Rheinbundstaaten mit konstitutionellen Verfassungen biüsten
konnten Zwar wurde am 8 Juni 1823 ein Gesetz er
lassen welches die Bildung von Provinzial Landtagen an
ordnete doch begünstigte dies hauptsächlich die Standes
wteressen des Junkerthums

So kam es daß wirklich segensreiche Thaten wie
die Stiftung des Zollvereins nicht so gewürdigt wur
den als sie esz verdienten und als Friedrich
Wilhelm III 1840 starb erwartete man von seinem
Nachfolger sehnlichst die Erfüllung der verschiedenartigsten
Wünsche

Und doch war Friedrich Wilhelm III ein gerechter
kunstliebender und gelehrter Herrscher der alles zum
Wohle des Landes und Volkes einzurichten gedachte Er
war derjenige der Friedrich dem Großen ein wohlver
dientes Denkmal setzen ließ und der feinem Lande nach
den vielen Kriegsgefahren die in den Anfang seiner Re
gierung fielen und die großen Opfer die gebracht wer
den mußten dennoch ein gut geregeltes und geordnetes
Staatswesen mit guten Finanzen hinterließ sodaß als er
starb ihm reichliche Thränen der Dankbarkeit und An
hänglichkeit von Seiten seines Volkes flössen war er doch
der welcher mit Preußens Männern die schwerste Zeit
und Noth des Vaterlandes gemeinsam getheilt und er
duldet hatte

Was ist der Zweck der Reklame
Plauderei von Dr Hugo Zornow

Wenn man dem weltbekannten Barnum den man mit
Recht den Vater der Reklame zu nennen Pflegte die
obige Frage vorgelegt hätte ich wette darauf die
Antwort würde sofort klipp und klar gelautet haben

Der Zweck der Reklame besteht einzig und allein darin
denjenigen der sie vom Stapel läßt in möglichst kurzer
Frist zum reichen Manne zu machen

Oft genug hat der Erfolg dem alten Praktikus recht
gegeben oft genug hat sich derselbe im Handumdrehen
eiu fürstliches Vermögen erworben doch häufig hat ihn
das Zaubermittel Reklame arg im Stiche gelassen
häufig auch hat er in kürzester Frist den größten Theil
seines Vermögens wieder verloren Denn nur zu oft be
nutzte er die Reklame in rücksichtslosester Weise ohne
Ansehen darauf ob das von ihm dem Publikum in den
wunderlichsten und abenteuerlichsten Formen Angepriesene
auch nur einer milden Kritik gegenüber zu bestehen ver
mochte denn nur zu häufig war sein Marktgeschrei über
den ärgsten Schwindel viel intensiver als über wirklich
Gediegenes und Sehenswürdiges Mit einem Worte
Barnum spekulirte mit seiner Reklame fast ebenso häufig
auf jene Klasse von Menschen welche wie man zu sagen
pflegt niemals alle werden als auf die Urtheilsfähige
ren des großen Publikums

Darin lag bei aller sonstigen Meisterschaft m der
Handhabung der Reklame Barnum größter Fehler denn

eine solche Spekulation lockte wohl einmal Neugierige
zerbei aber nicht wieder ja eine solche schwindelhafte
Spekulation übte sehr häufig noch eine nachtheilige Wir
ung für spätere Zeiten aus Gerade von Barnum die
em Vorbild im Jnszeniren der Reklame läßt sich darum

am schärfsten und sichersten ein Schluß ziehen über den
eigentlichen Zweck der Reklame Sie soll die großen
Massen des Publikums aufmerksam machen und verlocken
ich selbst zu überzeugen daß das Angepriesene und An
ebotene in jeder Beziehung gut und preiswürdig

ist sie soll nicht nur für einmal und nicht wieder Neu
gierige und Dumme heranziehen sie soll vielmehr dem
Geschäftsmann eine Kundschaft schaffen und dauernd er
halten Eine Reklame in diesem Sinne wird ihres Er
olges stets sicher sein auch wenn sie noch so wunderlich

und barock ist Ein treffliches Beispiel sei dafür aus
dem Vaterlande Barnums erzählt

Es war zu Anfang der 50er Jahre als die schwedi
sche Nachtigall Jenny Lind zum ersten Male über den
atlantischen Ozean fuhr um in New Iork eine Tournee
durch die Neue Welt zu beginnen Ihr phänomenaler
europäischer Ruf war ihr vorausgegangen Mit einer
noch nicht dagewesenen Spannung erwartete man die
blonde Sängerin und als sie endlich an der Mündung
des Hudson gelandet war bemächtigte sich ein wahres j
Jenny Lind Fieber der ganzen Union mehr als eine

Woche hindurch sprach man da drüben von nichts Ande
rem als von der unvergleichlichen Diva

Am Tage vor der Premiöre wurden nach amerikani
schem Brauche die Einlaßkarten in den Kunsttempel in
öffentlicher Auction an die Meistbietenden versteigert
Eme gewaltige Menschenmasse hatte sich zu dieser Auk
tion herangedrängt der dazu ausgewählte große Saal
war Kopf an Kopf gefüllt Die Versteigerung begann
mit einem Sitz zum ersten Parquet Das erste Angebot
betrug 20 Dollars In einem Augenblick war der Preis
auf 200 Dollars hinaufgetrieben Eine Pause von we
nigen Sekunden trat ein da tönte aus einer Ecke
des Saales der Ruf 300 Dollars und sofort hallte
es mit sonorer Stimme aus der diagonal gegenüberlie
genden Ecke wieder 400 Dollars 500 Dollars
600 Dollars 800 Dollars 1000 Dollars

schallte es abwechselnd aus den beiden Ecken hin und
wieder

1200 Dollars ertönte mit Stentorstimme das Schluß
gebot 1200 Dollars zum ersten zum zweiten zum
dritten letzten Male rief der Auktionator und gab
das Zuschlagzeichen mit dem Hammer Wer ist der
glückliche Ersteher Hutmacher S aus der X
Avenue Nr in Rew Aork lautete die Antwort
und hervor drängte sich der kühne Käufer Die Ausreg
ung im Saal war eine ungeheure und verpflanzte sich
wie ein Blitz auf die Straße Da tauchten auf dem
Broadway und in anderen lebhaften Straßen New Uorks
Männer auf mit gewaltigen Plakaten auf denen in Rie
senlettern zu lesen war Hutmacher S X Avenue
Nr in New Jork erstand in der heutigen Versteige
rung das erste Billet zur Jenny Lind Premwre für den
Preis von 1200 Dollars Und in wenigen Minuten
trug der elektrische Strom die gleiche Nachricht nach allen
Windrichtungen bis in das kleinste Städtchen der Ver
einigten Staaten

VZer ist dieser Hutmacher S so fragte man ein
paar Stunden darauf vom atlantischen Ozean bis zum
stillen Meere vom St Lorenzstrom bis zum Golf von
Mexiko Entweder ist es ein Narr oder ein smart

erster Klasse Und Tausend und aber Tausende
drängte die Neugierde diesen Hutmacher von Angesicht zu
Angesicht kennen zu lernen Eine wahre Völkerwanderung
wälzte sich nach der X Avenue vor den Laden des kecken
Hutmachers

Man wird errathen haben daß S das frappante
Bieteduell um das erste Billet und die ganze darauf fol
gende Reklame drum und dran selbst inszenirt hatte Er
war ein tüchtiger und solider Handwerker aber es fehlte
ihm an Renomms sein Geschäft wollte nicht vorwärts
Da verfiel er um von sich reden zu machen und fest
überzeugt daß man seine Waare überall loben werde auf
das oben geschilderte Gewaltmittel zu dessen Bestreitung
er seinen letzten Dollar daran setzte Es half Jeder der
Neugierigen welche nach der X Aoenue wallfahrteten
kaufte in dem Laden einen Hut und alle fanden daß sie
vortrefflich bedient waren S war mit einem Schlage
ein gemachter Mann und ist noch heute der erste Hut
macher Amerikas Sein Grundsatz war und blieb Re
klame für gute und preiswerthe Waare damit ich mir
eine gute Kundschaft heranziehe und erhalte

Die südsibirische Eisenbahn
Man hat es in Europa nicht geglaubt daß es Ruß

land gelingen werde Turkestan und insbesondere die turk
menischen Kulturstaaten wirthschaftlich so rasch aufzusaugen
als es in Wirklichkeit geschehen und es ist geradezu eine
weltgeschichtliche Leistung daß schon zehn Jahre nachdem
Skobelew die Tekke Turkmenen an der nördlichen Grenze
PttsienS niedergeworfen ihr Nebiet von einer Eisenbahn

durchzogen wird welche über die bis dahin als fast un
überschreitbare Turkmenensteppe hinweg das Kaspische
Meer mit dem obern Amu Darja verbindet Die frucht
baren und schon halbcivilisirten Länder nordwestlich vom
Gebirge Hindukusch von China und von Merw bis
Samarkand und bis zum fernen Bokhara hält Rußland
jetzt militärisch fest in der Hand sie sind jetzt ein Aus
fallthor nach Afghanistan und Indien Die Gebiete am
obern Oxus und Araxes sind altes Kulturgebiet und sie
werden bald wieder in die europäische Kultur eintreten
Der Winter ist dort nicht so streng als in Rußland der
Sommer zwar heiß und trocken der Boden fandig aber
das in ganz Alt Asten wohlbekannte System künstlicher
Bewässerung wird auch hier seine Dienste thun und die
Gebirge die höchsten der Welt das Dach der Welt
liefern Wasser in Ueberfluß Schon jetzt wird mehr Weizen
gebaut als das Land verbraucht die Retskultur ist im
Zunehmen die Versuche Baumwolle zu bauen sind aller
dings ist die Faser noch wenig haltbar glänzend ausge
fallen die Seidenzucht verspricht reiche Ergebnisse Obst
Wein und Tabak sind reichlich und in guten Sorten vor
handen Die Ausfuhr befindet sich ausschließlich in russi
schen Händen und wenn der Handel noch geringen Umfang
hat so ist zu erwägen daß die Segnungen der neuen
Eisenbahnverbindungen sich erst wenig haben geltend machen

können Wenn Rußland sich jetzt anschickt auch das süd
liche Sibirien durch eine Eisenbahn aufzuschließen und
es verfolgt dabei sicher neben dem wirthschaftlichen auch
den militärischen Zweck sich mit feinem Amur Gebiet vor
allem mit dem wichtigen Seehafen Wladiwostok an der
nördlichen Grenze Koreas durch Schienen in Verbindung
zu setzen so wird man das nicht unterschätzen dürfen
und der Hinweis auf die Schwierigkeiten namentlich die
Ueberbrückung des Ob des Amur und des Jenissei sowie
auf die drohende chinesische Einwanderung und den durch
das sibirische Getreide der russischen Landwirthschaft er
wachsenden Wettbewerk kann schwerlich entscheidend ins
Gewicht fallen

Es wird in erster Linie zu erwägen sein daß der
Süden Sibiriens die überlieferten Vorstellungen die nur
von Samojeden von verbannten Sträflingen und von
ewigem Eis träumen durchaus nicht rechtfertigt Das
südliche Sibirien liegt in derselben Brette wie das nörd
liche Deutschland und wie Dänemark Freilich ist sein
Klima wenn der Ausdruck gestattet sein kann continen
taler und entbehrt der Wärmequelle welche Norddeutsch
land Dänemark und Norwegen an dem heranströmenden
Wasser des Oceans haben und das macht sich namentlich
im Winter geltend wo das Thermometer des südlichen
Sibiriens oft bis 30 Grad Celsius unter Null sinkt aber
der Sommer ist entschieden heiß uud da es an Feuchtig
keit nicht fehlt ist dort das Land für Sommergetreide
Die Verkehrswege es zu versenden werden kommen nach
dem die Versuche es stromabwärts nach dem Eismeer
und von dort zu Schiff nach dem Westen zu verführen
gescheitert sind Und auch die Bevölkerung und die Land
wirthe werden sich finden Zur Zeit leben in dem ganze
Sibirien auf einer Fläche von 12 Millionen Quadrat
Kilometer nur 4 Millionen Menschen meistens Tungusen
Jakuten Kalmücken und andere gleich interessante Stämme
aber schon jetzt wandern alljährlich 50000 Russen ein
und sobald Eisenbahnen vorhanden werden wir eine
Völkerwanderung erleben Der Boden ist theilweise gradezu
ausgezeichnet und was es mit dem ewigen Eis für
eine Bewandniß hat mag daraus hervorgehen daß am
Baikal See der bengalische Tiger sich sehr wohl befindet
und daß Assuri am Japanischen Meer in angenehmer
Abwechslung neben Tigern und Leoparden auch Bären
und Zobel neben Cedern und Eichen auch Nußbäume
Korkeichen und Reben züchtet In den unermeßlichen un
bewohnten Strecken nicht blos des südlichen sondern auch
des mittlern Sibiriens Hausen zahllose Pelzthiere deren
warme Decke auch eine noch längere Eisenbahnfahrt zahlen
würde von den Erzen gar nicht zu reden Schon jetzt
liefert Sibirien viel Gold und andere werthvolle Metalle
Kupfer kommt am östlichen Ural unmittelbar unter der
Oberfläche in Massen vor und bleibt nur weil es nicht
verführt werden kann ohne Abbau die Goldausbeute be
läuft sich auf 80 bis 85 Millionen Mark jährlich Silber
namentlich im Altai und in Transbaikal gefunden Eisen

Blei Quecksilber und Platina werden jährlich für 10
Millionen Mark gewonnen mit Graphit versorgt Sibirien
die ganze Welt von Steinkohlen ist ein ungeheures Lager
vorhanden das sich vom Altai und Baikal weit ins
Innere hineinstreckt das Mammuth das einst die unge
heuren Ebenen im mittlem Sibirien bewohnte hat seine
Riesenzähne in solcher Zahl hinterlassen daß sie noch heute
in großer Masse zu Elfenbein verarbeitet werden und ein
guter Zahn oft 180 bis 20g Kilogramm schwer kostet
7 8000 Mark

Alles das reicht freilich nicht um eine mehrere hun
dert Meilen lange Eisenbahn entsprechend zu befrachten
denn der Personen und der Masscngüterverkehr fehlt
noch aber die augenblickliche Einträglichkeit dürfte für
Rußland kaum maßgebend sein Der militärischen Zwecke
haben wir bereits gedacht Staat und Gesellschaft in
Rußland scheinen sich aber mehr und mehr von dem
faulen und undankbaren Westen abwenden und sich



der Ausbeutung Mittel Asiens in der keine Störung und
Einmischung von außen zu besorgen widmen zu wollen
ob nicht noch der Hintergedanke vorhanden nach Indien
und China zu greifen mag hier unerörtert bleiben Je
denfalls spielt in allen diesen Dingen die Besudelung
und Kultivirung des südlichen Sibiriens eine so hervor
ragende Rolle daß dabei die Rente für das Anlage Ka
pital gar nicht in Betracht kommt und zudem ist das
Baumaterial überall vorhanden und der Arbeitslohn spott
billig

Die russische Regierung wird zuerst die Strecke von
Tomsk nach Strietensk am Schilka in Angriff nehmen
Noch hat sie keinen Anschluß an das Eisenbahnnetz im
europäischen Rußland denn dieses endet znr Zeit in
Nischnet Nowgorod aber eine Bahn von hier über Kasan
nach Perm ist bereits in Bau und von Perm quer durch
den Ural vorbei an der Festung Jekaternenburg und
Tjumen nach Jalutorowsk am schiffbaren Tobol ist sie
schon fertig Von Jalutorowsk über Omsk am schiff
baren Jrtisch nach Tomsk am Jrm existirt die Bahn
noch nicht sie wird aber wenn man von Tomsk aus die
sogenannte Baikal Strecke weiter bauen will natürlich ge
baut werden müssen Diese letztere führt nach Krasno
jarsk und Jrkutsk umzieht dann das südliche Ufer des
Baikal Sees und wendet sich dann östlich über Weichna
Adinsk Tfchita und Nertschinsk nach Strietensk am
Schilka einem schiffbaren Nebenflusse des Amur Von
hier ab aber beginnen die größten Schwierigkeiten denn
das untere Amur Gebiet ist ein Bergland wie es wenige
giebt und so mag denn immerhin noch viel Wasser den
Amur hinunterfließen bis man von Petersburg bis
Wladiwostock wird fahren können Aber schon die Bahn
bis Strietensk hat ihre hohe Bedeutung denn nur 20
Meilen von dem oben erwähnten Weichna Adinsk liegt
Kiachta der russische Grenzort für den Karawanenhandel
mit China Freilich ist von da noch die Mongolische
Wüste zu Passiren und es sind noch 150 deutsche Meilen
zurückzulegen bis man in das bevölkerte China gelangt
dagegen kann man aber von Strietensk m t Dampfschiffen

diese sind bereits vorhanden den Amur bis nach
Nikolajewsk hinunterfahren

Die Geldmittel für die Bahn 77 Millionen Rubel
wenn sie den Baikal See umzieht 69 Millionen wenn
Dampf Trajekte über den See setzen sollen schon ver
fügbar sein und solche Summen giebt Rußland für eine
bloße Lokalbahn nicht aus Es steht eben die ganze süd
sibirische Eisenbahn in Erwägung

Die Batterien
als Schmarotzer beim Menschen

Die Resultate der neuesten Forschungen auf dem Ge
biete der Bacterien und Bacillenkunde haben erfreulicher
Weise in weite Kreise der gebildeten Welt Eingang gefun
den wodurch es sich erklärt daß den auf das Vorhanden
sein von Mikroorganismen zurückzuführenden Krankheiten
wie Cholera Tuberkulose Schwindsucht Diphtherie und
viele andere welche ein wichtiges Feld für die ärztliche
Thätigkeit umfassen eine aufmerksamere Beachtung zuge
wandt wird Wenn auch über die Bekämpfung der dem
menschlichen Körper auf die verschiedensten Arten Ange
führten dem Auge unsichtbaren verderblichen Pilze und
über die Heilung der aus ihnen resnltirenden Krankheiten
bisher keine allzu günstigen Erfolge zu verzeichnen sind
so ist es doch den Forschungen gelungen über das Wesen
und Wuchern dieser gesundheitsschädlichen Parasiten inter
essante Aufschlüsse zu geben und mit Rathschlägen hervor
zutreten von deren Befolgung das körperliche Wohlbe
finden vielfach abhängig zu machen ist

Die unlängst durch die Zeitungen ohne sonderliches Be
denken verbreitete Entdeckung betreffend die Uebertragung
der Tuberkulose durch den Genuß der Cigarren bei denen
durch schwindsüchtige Arbeiter oder Arbeiterinnen während
der Fabrikation der Bacillus sozusagen mit eingewickelt
worden sei mag vielleicht Gruseln hervorgerufen und
manchen Leser veranlaßt haben die moderne Cigarre
mit der etwas veralteten Pfeife zu vertauschen Kurz vor
dieser Entdeckung machte ein italienischer Professor be
kannt daß es ihm gelungen sei vermittelst Rauches einer
Havanna wahrscheinlich einer italienischen Monopol
Cigarre mehrere Bacillen Arten in kurzer Zeit zu ver
nichten indem er den Rauch durch ein Taschentuch blies
welches er vorher mit in Nähr Gelatine gezüchteten
Bacillen bedeckt hat Hiernach wäre die Uebertragung
des Tuberkulose Bacillus durch den Cigarrengenuß weit
weniger wahrscheinlich wie durch jedes andere mit Menschen
hand in Berührung kommende Genußmittel Daß man
ebenfalls in Italien vor Kurzem einem Todes Bacillus
aus die Spur gekommen sein will wag als nicht übel er
fundene Ironie auf das Conto des betreffenden Forschers
geschrieben werden

Die nachweisliche Thatsache daß in den in sanitärer
Hinsicht am meisten vorgeschrittenen Ländern Epidemien
am wenigsten auskommen läßt die Behauptung zur Wahr
heit werden daß in dem Mangel an Reinlichkeit nur zu
häufig die Ursache für die Entstehung und Verbreitung
einer Krankheit zu suchen ist denn es giebt für die Bacte
rien und Bacillen kein geeigneteres Feld als die Unrein
lichkeit und der Schmutz

Trotz der vielfach empfohlenen sanitären Vorsichtsmaß
regeln gegen Uebertragung von Krankheiten wird doch
einem Punkte eine nur zu oberflächliche Beachtung zu
Theil und zwar ist dies die sanitäre Behandlung des
Mundes für dessen sonstige Wünsche und Bedürfnisse die
meisten Menschen ein feines Verständniß an den Tag
legen

ExpedttwnkdeS Hallr I

Der Mund die Eingangspforte zum menschlichen Körper
bildet für die Mikroorganismen hauptsächlich den Weg
über den dieselben durch Einathmen der Luft durch Zu
führung von Speise und Trank ins Innere gelangen wo
sie dann ihre vernichtende Thätigkeit vollbringen können
Die Ansteckungskeime gelangen zuerst in die Mundhöhle
von da entweder in den Magen oder durch die Luftröhre
in die Lunge oder aber sie setzen sich an die Schleimhäute
der Hals und Rachentheile wie dies beispielsweise bei der
so gefürchteten Diphtheritis der Fall ist Die Anwendung
der gewöhnlichen desinfizirenden Mittel wie Carbolsäure
Chlor Quecksilbersublimat zc ist abgesehen von der dro
henden Verletzung oder Vergiftung der damit berührten
Theile um fo weniger anzurathen als man die Mund
höhle sowie die übrigen in Betracht kommenden Theile
nicht ununterbrochen gegen die Einflüsse der Pilze zu
schützen vermag Es kann demnach will man die Wich
tigkeit der durch die Einführung der Mikroorganismen
entstehenden Krankheitserscheinungen ernsterer Natur nicht
außer Acht lassen nur auf die sorgfältigste und zweckent
sprechendste Reinhaltung der Mundhöhle Bedacht genom
men werden

Der im Munde befindliche Schleim der Speichel
sowie die in Fäulniß übergegangenen Speisenreste bilden
für die uns fortwährend zugeführten Bakterien aus
giebigen Stoff zu ihrer Fortpflanzung Um sich einen
Begriff von der Menge des im Munde sich ansammeln
den Nährstoffes lfür die genannten Krankheitserreger zu
machen genügt es mit einem harten Gegenstande z B
dem Fingernagel an der Außenseite der Backenzähne her
unterzufahren und man wird besonders des Morgens
beim Aufstehen eine gelbliche stark riechende schleimige
Masse vorfinden die sich zur Entwickelung von Pilz
kolonien vortrefflich eignet

Der Aufgabe diesen Nährboden der Pflanze zu ent
ziehen muß unser Äugenmerk zugewandt sein und ob
gleich es an Mitteln die diesen Zweck erfüllen sollen
nicht gerade fehlt so wird doch in der Wahl des ge
eigneten Mittels mancher Mißgriff gethan Die viel
verbreitete und durch die Eitelkeit bestärkte Anschauung
daß durch Reinigung der Zähne mit Zahnpulver Zahn
pasta Zahncreme c allein dem Stoffansatz im Munde
vorgebeugt werden könne muß als eine irrige bezeichnet
werden Durch Anwendung dieser meistens aus parfü
mirter Kreide bestehenden Mitteln kann wohl den Zähnen
auf Kosten ihres allmählichen Zerfalles durch Abschleifung
eine blendende Weiße gegeben werden es werden aber
auch zugleich die zwischen den Zähnen sich bildenden
Vertiefungen oder etwa vorhandene hohle Zähne welche
als die eigentlichen Pilzheerde zu betrachten sind an
statt gereinigt durch das breiartige Zahnpulver u s w
verstopft

Die Bekämpfung der sich in der Mundhöhle und zwi
schen den Zähnen ansammelnden mikroskopischen Wesen ist
nur durch ein entwicklungshemmendes sich in flüssigem
Zustande befindliches Mittel mit Erfolg zu erzielen wenn
mit einem antiseptischen Mund oder Zahnwasser wie
z B Antimiaemin Jllodin Dentalin Aüt sep in und wie
sie sonst heißen mögen deren abtödtender Einfluß auf
die Bakterien bei längerem Behalten dieser Flüssigkeit im
Munde außer Zweifel steht noch entsprechende Sorgfalt
auf die Reinigung der Zähne selbst gelegr wird so ist
nicht allein dem Bedürfniß nach einer rationellen Zahn
und Mundpflege Rechnung getragen sondern es wird
auch der Uebertragung der Pilzkeime vorgebeugt mithin
Ansteckung thunlichst vermieden

Wer demnach für die Erhaltung seiner Gesundheit auch
in diesem nicht zu unterschätzenden Punkt besorgt ist der
wird sich der geringen Mühe welche die richtige Muno
und Zahnreinigung erfordert nicht entziehen können und
dadurch die Gefahr einer Ansteckung wesentlich ver
mindern mithin zur Erleichterung wenn auch nur
eines kleinen Theiles der Unannehmlichkeiten des Lebens
beitragen

Der Hut im englischen Parlament
Jedem der das Unterhaus in London zum ersten Male be

sucht fällt es als höchst eigenthümlich auf daß die Abgeord
neten mit den Hüten auf den Köpfen dasitzen Wann und
warum sie zuerst getragen wurden und weshalb diese Gewohn
heit sich zu einem direkten Gebrauch ausgebildet ist nicht be
kannt Vielleicht hat ein Mitglied einst den Vorsitzenden um
die Erlaubniß ersucht infolge des Zuges der manchmal im
Hause herrscht den Hut aufbehalten zu dürfen und die anderen
sind diesem Beispiele gefolgt In keiner anderen Versammlung
würde es für anständig gelten oder auch nur erlaubt sein d e
Kopfbedeckung nicht abzunehmen Das Tragen der Hüte ist
übrigens bei den Unterhausmitglieder strengen Vorschriften
unterworfen Ein ehrenwerthes Ätttglied das vielleicht die
Regeln des Haufes noch nicht kennt oder aus Vergeßlichkeit
mit dem Hute auf dem Kopfe den Saal durchschreitet würde
sofort durch den lauten Zuruf Zur Ordnung der ihm von
allen Seiten entrüstet entgegentönt an fein unpassendes Be
nehmen erinnert werden denn der Abgeordnete darf den
Hut nur beim Sitzen tragen Sowie er aussteht muß er ihn
abnehmen selbst wenn er vielleicht nur einige Worte zu einem
hinter ihm sitzenden Kollegen sprechen oder ein Papier vom
Tische nehmen will Wenn einer Vorlage oder eines Antrages
welchen ein Mitglied eingebracht durch den Vorsitzenden Er
wähnung geschieht w erhebt der Betreffende seinen Hut ohne
aufzustehen und dasselbe geschieht wenn ein anderes Mitglied
seinen Namen nennt oder auf eine an ihn gestellte Frage ant
wortet

Recht komisch ist es dann wenn das gewisse ehrenwerthe
Mitglied den Hut zufällig nicht auf dem Kopfe hat denn es
muß ihn sofort aufsetzen nur um ihn fogleich höflich zu lüften
Ueberhaupt giebt dieser Gebrauch oft zu den lächerlichsten
Zwischenfällen Veranlassung und vor Kurzem geschah es zum
Beispiel daß ein Abgeordneter der einen auffallend kleinen
Kopf besitzt den Hut seines Nachbars ausnahm und sein ganzes
ehrenwerthes Gesicht plötzlich unter demselben verschwand
Will ein Abgeordneter eine Rede halten so hat er den Hut ab
zunehmen den er dann gewöhnlich auf den Sitz hinter sich
stellt und in welchen falls seine Rede lang werden soll ein
Glas Wasser geletzt wird Häusig kommt es dann vor daß ein
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Abgeordneter und besonders ein solcher der noch nicht lange
dem Parlamente angehört in der Aufregung vergißt daß seine
Kopfbedeckung auf seinem Platz steht und sich niederläßt ohne
dieselbe zu entfernen was dann natürlich die unangenehmsten
Folgen nach sich zieht Hat jedoch bei einer Rede der Abge
ordnete seinen Hut abzunehmen so muß er ihn dagegen ausbe
halten falls er nach Schluß der Debatte noch eine Bemerkung
machen will da er sich dabei nicht von seinem Platze erhebe
darf und im sitzenden Zustande ist seine Kopfbedeckung nun ein
mal unzertrennlich von ihm

Uebrigens haben die Hüte für die Mitglieder im Hause in
sofern einen praktischen Werth als sie ihnen dazu dienen sich
einen Sitz zu sichern Es hat nämlich Keiner das Recht einen
bestimmten Platz während einer ganzen Tagung hindurch in
Anspruch zu nehmen nur aus Höflichkeit werden einige für
berühmte oder sehr lang dem Parlamente angehörende Mit
glieder freigehalten und beim Betreten des Sitzungssaales
stellen daher die Erwählten der Nation ihren Hut auf den ge
rade gewünschten Platz der dann für diesen einen Tag ihr un
bestrittenes Besitzthum bleibt

Für den Büchertisch
Präparationen zum Gesangunterrichte der

Volksschule Nach Herbart lchen Grundlätzen ausgearbeitet
von E L Meinhardt Lehrer und Organist Halle a S
1890 R Mühlmann s Verlag Max Grosse 42 S

Die vorliegenden Präparationen wollen zunächst ein Kom
mentar sein zu des Verfassers Liederbuch für Volksschulen
2 Hefte das in gleichem Verlage erschienen ist und bereits

weitere Verbreitung gefunden tzar Da indessen die hier be
handelten Lieder in den meisten wenn nicht in allen Gesang
hekten zu finden sind so ist ihr Gebrauch überhaupt nicht be
schränkt Wir können nur von Herzen wünschen daß Mein
hardts tüchtige Arbeit allerorten die verdiente Beachtung findet
Der Verfasser erweist sich darin zu unserer Freude als ein
Anhänger der Herbart Zillerschen Pädago gik als
feinsinniger Kenner klassischer Musik ist er längst in weiteren
Kreisen bekannt Durch den Gesang wird unmittelbar jene
Freudigkeit des Gemüths welche die Voraussetzung für ein ent
schiedenes Wollen ist viel schneller und intensiver bewirkt als
durch die übrigen Unterrichtsfächer die Religion vielleicht aus
genommen Die Musik vermag auf Grund von Tonvorstell
ungen Gefühle zu erzeugen Für den ersten Gesangunterricht
empfiehlt sich das Gehörsingen später müssen die Kinder zur
Selbständigkeit d h zu einem bewußten Singen geführt werden
Verfasser unterscheidet eine Unter oder Gehörstufe eine
Mittel oder Zisfernstufe und eine Ober oder Noten
stufe Auf die interessanten theoretischen Auseinandersetzungen
S 5 10 können wir leider nicht näher eingehen D e ge

botenen Unterrichtsbeispiele sind nach den og formalen
Stufen bearbeitet wie uns dünkt recht glücklich Der ver
ehrte Verfasser schließt sein Werkchen mit folgenden Worten
die wir ernster Beachtung in pädagogischen Kreisen empfehlen
Es ist ein arbeitsreicher Weg der hier gezeigt wird Viel

Geschick und noch viel mehr Geduld sind erforderlich um ihn
mit Erfolg zu gehen Wann ist es aber im Lehrerverufe je
mals anders gewesen Wer jedoch dielen Weg betritt dem
sprießen zu Fußen manche Blumen deren Duft ihn erquickt auf
seiner Mühe vollen Wanderung als da sind erhöhtes Interesse
der Kinder am Singen freudiges Aufschauen beim Gelingen
einer schwierigen Stelle größere Fertigkeit im Auffassen der
Töne und Tonverhältnisse Schärfung der Sinne und Veredel

ung des Gefühls 6rDas humanistische Gymnasium und die Anfor
derungen der Gegenwart von vi Ml Herm Schreyer
Professor zu Schulpiorta Preis Mark 0,80 Halls a S
Verlag von Richard Schroedel

Durch leine wissenschaftlichen Werke insbesondere zur Goethe
forschung wie durch feine Dichtungen Nausikaa König
Dietrichs Ausfahrt Boris hat sich der Verfasser veceits
einen geachteten Namen erworben Hier behandelt er eine
Frag die nicht bloß die Fachkreise berührt sondern jeden Ge
bildeten namentlich aber solche die selbst Söhne auf höheren
Schulen haben interessiren muß Die Konferenzen über die
Schulreform deren Einberufung nach Berlin bereits für näch
sten ve bst in Aussicht genommen ist rücken der Entscheidung
über diese brennende Tagesfrage sehr nahe um so mehr ist es
geboten z,i ihr Stellung zu nehmen

Der Verfasser stützt sich in seinem Urtheil au die genaue
Sachkenntnis die er sich durch seine längere Thätigkeit an
einer dt r ersten Anstalten Preußens erworben hat zugleich
bcknndei er einen offenen Blick für die Anforderungen der
Gegenwart und die durch sie neu erwachsenden Ausgaben
Wenn er einerseits vor überstürzten Aenderungen warnt die
gerade auf dem Gebiet des Schulwesens verderblich werden
können so erkennt er doch andrerseits die Nothwendigkeit be
sonnener Reformen an Er will die humanistische Grundlage
der Gymnasien gewahrt wissen aber den Unterricht in den
allen Sprachen durch Beschränkung des Grammatischen und
Ausdehnung und Vertiefung der Lektüre der Klassiker leben
diger und für den Schüler fruchtbarer machen Zugleich ver
langt er für die nationalen Elemente auf der Schule stärkere
Berücksichtigung

Im ersten Abschnitt werden die allgemeinen Gesichtspunkte
erörtert und bestimmte wenn auch gemäßigte Forderungen auf
gestellt Derselbe hat schon bei einer früheren Veröffentlichung
im Feuilleton der Nationalzeitung vielseitige Beachtung ge
funden

Im zweiten Abschnitt werden die gemachten Vorschläge wei
ter ausgeführt und begründet ihre Anwendbarkeit auf die
Praxis w rd hier bis ins Einzelne geprüft Der dritte Ab
schnitt setzt sich mit der bekannten Schrift Paul Güßfelds Die
Erziehung der deutschen Jugend auseinander

Die maßvolle und besonnene Behandlung einer Frage die
durch heftigen Parteihader nnnöthig verbittert ist kann nur
wohlthuend berühren und so ist die kleine Schrift vielleicht
geeignet die Grundlage zu einer Verständigung zwischen den
schroffen Gegensätzen des Tagen zu bieten

Was man von einer Redaktion verlangt Naive
Anfragen an Redaktionen verbreiteter Blätter sind bekanntlich
nichts Seltenes Trotzdem giebt es auch in dieser Richtung
machmal Dinge die man nicht für möglich halten würde So
finden wir z B im Briefkasten der Wiener Mode vom 1
Juni folgende ergötzliche Anfrage

Ich war so unglücklich und verliebte mich in einen jun
gen Mann Da ich sehr neugierig bin möchte ich gerne
wissen sb er mich auch lieb hat ich weiß aber nicht auf
welche Weise ich es erfahren möchte so wende ich mich an
Sie l l Wiener Mode und hoffe daß Sie mir Rath
geben
Hierauf antwortete der geduldige Briefkastenmann sehr hübsch

Wir veranstalten in diesem Herbste eine Preisausschreib
ung für weibliche Handarbeiten deren Bedingungen Sie in
Heft 15 der Wiener Mode nachlesen können Im nächsten
Jahre aber wollen wir angeregt durch Ihren Brief mehrere
Geldpreise und eine Anzahl schöner Medaillen ausschreiben
für die unwahrscheinlichsten Anfragen welche man an eine
Redaction richten kann Wir hoffen daß Sie sich mit Erfolg
bewerben werden

Verantwortlicher Redak H Koegler

bis 7 Uhr Abend
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